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Man soll zwar nicht im trüben fischen,
aber vielleicht sind doch Ausnahmen
erlaubt. Aus dem <Vorwärts> zog ich kürzlich

heraus:
Prof. Bonnard von der Universität

Lausanne bekam den <Stalin-Friedens-
preis>. Der also Geehrte dankte in einer
Ansprache, in der er zum Schlüsse
folgende Hudelei von sich gab: «Der Mann
aus Stahl, dessen Namen dieser Preis
trägt, dessen Energie und Genie einen
ungeheuren Bund von Völkern schuf, hat

aufgetischt

den Frieden immer verteidigt. (Anm. z:
anno 39 z. B., als er mit Hitler zusammen

Polen aufteilte.) Selbst mitten im
Krieg hat er sein Volk zur Fahne der
aufgeklärten Menschen der Welt
gemacht. (Anm. z: Sogar zur Windfahne,
als er von seinem Kumpan Hitler zu den
westlichen Plutokraten überging.) Diesen
Mann aus Stahl werde ich nun an meiner
Brust tragen. Er wird mich in meinen
Stunden der Schwäche ermutigen, er wird
mir von nun an neuen Mut geben, den

Schwierigkeiten in meiner Arbeit zu
begegnen. Mut? Ich weiß es nicht. (Anm. z:
Wer soll's denn sonst wissen?) Jedenfalls
eine noch größere Hoffnung, meinem
Volk in seinem Kampf für den Frieden
helfen zu können.»

Wenn man nur wüßte, wer dem Bonnard

<sein Volk> wäre! Zählt er etwa gar
uns Schweizer dazu? Dann wär's
hocherfreulich! Denn wenn der B. unseren
Kampf für den Frieden mitkämpfen will,
dann wird er bald genug Krach mit
seinen östlichen Einbläsern bekommen. -
Aber vermutlich meint er nicht seine
nationalen, sondern seine ungeistigen Brüder.

Dazu braucht es ja leider nicht
besonders viel Mut, denn wir Hirtenknaben
ziehen ja immer Glacehandschuhe an,
wenn wir einen Kommunisten anfassen

AbisZmüssen.

Wenn die Besatzungstruppen aus Oesterreich abziehen, soll ein neuer Film gedreht werden:

VIER AUS DEM JEEP!
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